
EGER-RADWEG Er führt auf deutscher  
Seite durchs oberfränkische Fichtelgebirge,  
in Tschechien durch West- und Nordböhmen:  
Der Eger-Radweg begleitet die Eger von der Quelle 
bis zur Mündung in die Elbe bei Litoměřice.

GRENZGÄNGER 
� MIT BÄDERFLAIR
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Abbiegen lohnt sich: Es gibt nicht nur die „Hauptsehenswürdig-
keiten“ in den bekannteren Orten, auch unbekanntere sind durch-
aus sehenswert. Sokolov zum Beispiel hat einen hübschen, von 
Kneipen umrahmten Marktplatz, die barocke St. Jakobs-Kirche und 
das rosafarbene Schloss Sokolov.

Am Ellenbogen Loket hingegen könnte als das tschechische 
Rothenburg o. d. Tauber durchgehen. „Loket ist magisch“, flüstert 
mir eine Frau in der Brauerei St. Florian zu. Ein Bier ist Pflicht. Es ist 
das Lieblingsgetränk des Landes – insgesamt kommt man hier auf 
129 Liter pro Kopf im Jahr. Zum Vergleich: In Deutschland lag der 
Durchschnitt 2024 bei etwa 88 Litern pro Kopf. Zum Bier gibt es 
Rindergulasch mit böhmischen Klößen, Semmel- und Kartoffel
klößen. Die tschechische Küche ist deftig und schmackhaft.

Gestärkt wandern wir durch die sehenswerte Stadt, um die der 
Fluss einen riesigen Bogen macht – der Grund, warum Ort und Burg 
Ellenbogen (Loket) heißen, so wurden die engen Flussschleifen  
früher genannt. Die romanisch-gotische Burg mit mächtigen  
Wehrmauern stammt aus dem 12. Jahrhundert. Über 98 Stufen  
erklimmen wir den Burgfried, von wo aus wir einen Rundblick  
übers Land genießen. In Loket feierte übrigens Goethe seinen  
74. Geburtstag auf der Schwarzenberg-Terrasse, und die Kapitula-
tion der Deutschen Armee wurde im Mai 1945 im Hotel „Zum  
weißen Ross“ unterzeichnet.

A
b Bischofsgrün geht es hoch zur Egerquelle. Sie ist mit in 
Stein gehauenen Sinnsprüchen dekoriert und sprudelt in 
den finsteren Tann. Wir rattern auf dem zunächst geschot-

terten, dann immer wieder auch glatt asphaltierten Weg dahin. Stei-
gungen gibt‘s nicht zu knapp, aber was für eine Sause: Wo es hin-
auf geht, geht es bekanntlich auch wieder hinunter! Zwischendrin 
genießen wir die schön ausgebauten Rastplätze mit Liegemöbeln. 
Der Abschnitt des Eger-Radwegs bis zur tschechischen Grenze ist 
nagelneu und wurde am 21. September 2025 samt Brücke mit 
Eger-Schriftzug hinter Marktleuthen eröffnet.

Am Weißenstädter See muss eine Pause sein: Der Felsenkeller 
lockt. In Franken geht man für ein gut gekühltes Bier auf die Keller, 
denn sie liegen oben und sind in den Berg gehauen, damit das Bier 
schön frisch bleibt.

Die Natur wirkt hier noch intakt, Granitfelsen säumen den Fluss-
lauf und sind umgeben von dichtem Mischwald. Ein Hase hoppelt 
vor mir her. In Hohenberg müssen wir noch einmal steil hinauf, 
dann stehen wir vor der Burg. Baubeginn war um 1170 – Bauherren 
waren die Staufer. Im Ort befindet sich in der ehemaligen Villa Hut-
schenreuther das Porzellanikon, Museum für deutsche Porzellan-
kultur.

Grenzenlos Wir passieren die Grenze zu Tschechien und fahren 
direkt nach Cheb, dessen hübsch restaurierter Marktplatz gewalti-
ge Ausmaße hat. Bonbonfarbene Kaufmanns- und Bürgerhäuser 
aus dem 13. bis 15. Jahrhundert, Stöckl genannt, säumen den Platz 
rund um die beiden Brunnen. Über Kopfsteinpflaster rollen wir aus 
der Stadt, es folgt Asphalt, später Feld- und schließlich Waldwege 
auf dem Radweg Nr. 3. Dabei geht es mehr oder weniger dicht an 
der Ohře entlang, wie die Eger auf Tschechisch heißt. In der Nähe 
von Mostov radeln wir durch eine wunderschöne Allee und bei 
Kynšperk über eine überdachte Holzbrücke.

 Blick auf Litoměřice.
 Burg Loket.
 �Hopfenanbau bei 
Žatec.
 �Die Eger mündet  
in die Elbe.
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Sagengestalten und Quellen Der Flusslauf der Eger wird 
immer idyllischer – zwischen Loket und Karlsbad ist das Flusstal 
tief eingeschnitten, Menschen in Kanus winken und rufen uns den 
Gruß „Ahoj“ zu. Felsen spiegeln sich im Wasser: Berühmt sind die 
bizarr geformten Hans-Heiling-Felsen. Der Sage nach soll es ein 
versteinerter Hochzeitszug sein – der Bräutigam hatte einer 
 Egernixe die Treue geschworen, heiratete aber eine andere. Der 
Fluch der Nixe traf dann alle Gäste. Die Sage inspirierte Theodor 
Körner, die Gebrüder Grimm und Goethe; Heinrich Marschner 
machte aus ihr eine romantische Oper.

Nach dem Naturdenkmal folgt das mondäne Karlsbad mit sei-
nen Villen aus der Belle Époque und den Heilquellen. Sie zählen seit 
2021 mit Marienbad und Franzensbad als Bäderdreieck zum 
UNESCO-Welterbe. In der Region soll es 350 Quellen geben. Die hei-
ßeste bringt es auf etwa 73 Grad Celsius und liegt zwei Kilometer 
tief. Der Geysir sprudelt rund 2.000 Liter Mineralwasser bis zu 
zwölf Meter hoch in die Luft. „Dabei kommen pro Tag 18 Tonnen 
Mineralien mit nach oben“, erklärt uns Barbara, die uns herumführt. 
Von der gesichtslosen Sprudelkolonnade, die in einem Betonkom-
plex untergebracht ist, wandern wir weiter zur klassizistischen 
Mühlbrunnenkolonnade mit ihren 123 Säulen. Sie ist die schönste 
– oder doch die weiße Marktkolonnade aus Holz?

Geisterschutz Wir verlassen Karlsbad und fahren an der Teplá 
entlang, die in die Eger mündet. Sie mäandert, und wir mit ihr.  
Knackige Anstiege kommen immer wieder vor. Oben wartet mal ein 
ehemaliges Grenzhäuschen, mal eine traumhafte Aussicht auf uns. 
Oft sehen wir Zaunpfähle, auf denen umgedrehte Kaffeehumpen 
prangen – sie sollen vor bösen Geistern schützen.

Vor Černýš gibt es eine Holperstrecke mit Steinen, Schlag
löchern, Sand, Steigung und Abfahrt – für Radreisende mit Gepäck 

ist das nicht ohne. Herausfordernd ist die Strecke auch kurz vor 
Kadaň. Hier muss man auf einem im Felsen befestigten Metall
gitterboden mit engen Kurven radeln. „Highlight“ war aber der „fast 
verschwundene Radweg“, wie er auf Komoot beschrieben wird: Er 
führt an einem Feldrand entlang, ist etwa reifenbreit und von Grä-
sern überwuchert. Für manche Stellen sind Fahrtechnik und am 
besten ein (E-)MTB hilfreich. Davon sollte man sich aber nicht 
 abschrecken lassen, denn der Eger-Radweg ist überwiegend gut 
befahrbar!

Henkergasse und Hopfenmenschen Innerhalb der 
Mauern der einst königlichen Stadt Kadaň lässt sich vieles ent
decken: Direkt über der Touristinfo befinden sich restaurierte  Räu-
me mit sehenswerten Wandmalereien aus dem 18. Jahrhundert. 
Ein Porträt sieht aus wie Mozart – Stadtführer Lukas relativiert: 
„Die Frisur war damals sehr modern.“ Schräg gegenüber ist der wei-
ße Rathausturm mit ehemaligen Kerkern. Die Stadtkirche stammt 
aus dem 13. Jahrhundert und wurde nach Bränden barockisiert. 
Auch die Bürgerhäuser mit ihren Verzierungen und Steinmetzarbei-
ten machen Eindruck. Auf dem Marktplatz finden auf einer Säule 
verschiedene Heilige Platz, u. a. Nepomuk, der Schutzpatron 
 Böhmens. Wir werfen auch einen Blick in die schmalste Gasse  
Böhmens: die Henkergasse. „Möglicherweise war sie aber nur ein 
Teil der Kanalisation“, grinst Lukas.

 Marktkolonade in Karlsbad.
 �Sagenhaft: die Hans-Heiling-
Felsen.
 Holzbrücke bei Radošov.
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Informationen
Eger-Radweg im Fichtelgebirge:  
www.fichtelgebirge.bayern

Eger-Radweg in Tschechien:  
www.egerradweg.cz

Tschechische Zentrale für Tourismus:  
www.visitczechia.com

Region Karlsbad: www.zivykraj.cz/de

Region Ústí: www.branadocech.cz/de

Karten und Literatur
Bikeline Kompakt: Egertal-Radweg;  
ISBN 9783-711101709, 10,90 Euro

Michael Bussmann/Gabriele Tröger:  
Tschechien, Michael-Müller-Verlag,  
ISBN 9783-956549496, 28,90 Euro

Tschechische Onlinekarte/App mapy.com: 
Eger-Radweg mapy.com/s/mulerajebu 

An-/Abreise
Bahn mit Fahrradmitnahme bis Bayreuth: 
www.bahn.de

Weiter mit VGN-Linie 329 mit Fahrradmitnahme 
(Reservierung erforderlich: vgn.de/freizeit/
freizeitlinien/fichtelgebirgs-express1.pdf)  
bis Bischofsgrün, Fahrzeiten 1. Mai bis  
1. November: www.fichtelgebirge.bayern/
natur/radfahren/vgn-freizeitlinien

Zurück per Bahn ab Litoměřice: www.cd.cz

In tschechischen Zügen können Fahrräder im 
Abteil mit Radsymbol, im Gepäckwagen oder 
im EuroCity mit Reservierung mitgenommen 
werden.

Fahrradverleih
Fichtelgebirge: Bullhead House  
www.bullheadhouse.de

Cheb: Europe Bike Tours  
www.europe-bike-tours.eu

Gefahrene Etappen
Eger-Quelle bei Bischofsgrün–Cheb/Eger, 64 km 
Cheb–Sokolov–Karlovy Vary, 71 km 
Karlovy Vary–Kadaň, 60 km 
Kadaň–Žatec–Louny, 55 km 
Louny–Litoměřice, 55 km

Eger-Radweg Kompakt

Es folgt ein landschaftlich eher unspektakulärer Abschnitt, aber 
es lohnt sich, die Orte zu besuchen. Žatec beispielsweise behaup-
tet von sich, den kleinsten Hopfengarten der Welt zu haben. Das 
Museum Homolupulus geht ironisch auf den „Hopfenmenschen“ 
ein. Es gibt einen Hopfenleuchtturm, die Brauerei U Orloje und auf 
dem Náměstí-Svobody-Platz ein Rathaus aus dem 14. Jahrhundert 
mit einem 47 Meter hohen Turm sowie eine restaurierte Synagoge.

Auch Louny zieht uns in seinen Bann: Auf die St. Nikolaus-Kirche 
kann man hinaufsteigen und weit blicken. Nur ein paar Reifenum-
drehungen weiter befindet sich die Galerie Benedikt Rejt. Die ehe-
malige Brauerei wurde modern umgestaltet und zeigt sehenswerte 
Ausstellungen zeitgenössischer Kunst.

Schlösser und Festungen Wir haben Sicht bis ins Sieben-
gebirge. In Libochovice entdecken wir ein Renaissance-Schloss mit 
französischem Garten im Stil von Versailles; in Budyně nad Ohři ein 
rosafarbenes Wasserschloss, in dem sich ein Museum samt alchi-
mistischer Werkstatt befindet. Die Festung Theresienstadt, erbaut 
durch Kaiser Joseph II., sollte die Stadt bei Angriffen schützen und 
entwickelte sich zu einer Garnisonsstadt. Terezín, wie es auf  
Tschechisch heißt, ist bekannt für das Konzentrationslager und die 
Gräuel der Nazi-Zeit: Magdeburger Baracken, Ghettomuseum,  
jüdischer Friedhof und Krematorium informieren darüber. Himmel 
und Stimmung verdüstern sich während des Besuchs. Uns wurde 
empfohlen, das KZ ganz zum Schluss zu besichtigen.

An der Mündung der Eger in die Elbe folgt mit Litoměřice noch-
mals ein sehenswerter Ort: Er hat eine Bilderbuch-Altstadt, eine 

Burg aus dem 13. Jahrhundert, eine Kathedrale und einen Kelch-
turm in Form eines Weinglases. Von ihm aus schauen wir auf das 
Rote Haus im Barockstil, den unterkellerten Marktplatz und die 
Stadtmauer. Hierher muss man wiederkommen – keine Frage.

Der Eger-Radweg bietet wunderschöne kleine Städte,  
Schlösser und Burgen, eine wilde Natur und deftige Küche,  
zudem Radrouten durchs Grüne, die am besten mit breiten Rei-
fen befahren werden.�  Judith Weibrecht

 Trinkkuren-Tassen in Karlsbad.
 Marktplatz von Kadaň.
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